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Diese vielfältigen neuen Herausforderungen
an den zu inszenierenden Raum übertrafen
die übliche Bandbreite der Lichtplanung bei
weitem. Aus diesem Grund engagierte
Mariana Theiling, Abteilung Licht, ECE Bau-
management, Hamburg, die Licht- und
Mediendesigner Oliver Jene und Tobias Link.

Nachdem man sich für eine Inszenierung in
vier Jahreszeiten als Grundstimmung in allen 4
öffentlichen Bereichen der Mall entschieden
hatte, erarbeiteten die beiden Mediendesig-
ner zunächst ein Drehbuch als dramatur-
gischen Leitfaden. So entstanden vier Licht-
partituren, die Dynamik, Farbwerte und
grafische Elemente vorgaben. Hieraus ent-
wickelte Tobias Link für die unterschied-
lichen Bereiche und verwendeten Lichtsys-
teme im Anschluss Ansteuerungsprofile, die
in einer Mediensteuerung gespeichert wur-
den. Oliver Jene entwarf als Novum für den
Betreiber ein auf DMX basierendes Licht-
netzwerk. Bislang kam in allen ECE-Centern
das bewährte EIB zum Einsatz, das allerdings
mit den vielfältigen und vor allem hoch-
frequenten Ansteuerungsaufgaben über-
fordert gewesen wäre. Das von Oliver Jene
entwickelte Steuerungskonzept war so über-
zeugend, dass die ECE-Abteilung Sonder-
beleuchtung und Elektrotechnik es zukünf-
tig in allen Mall-Projekten einsetzen will.

Gemeinsam mit den Architekten Steffen
Buchholz und Ulrich Schilling wurden
sodann drei Bereiche festgelegt, die von Link
und Jene gestaltet werden sollten. Dabei
handelt es sich erstens um die Kulissen-
fassade mit dem vorgelagerten Landschafts-

1 The autumn scenario of the light display
shows the adventure quay of the Leipzig event
malt in especially splendid colour display. Sum-
mer and night-time colours are combined to
produce a highly diversified light creation. The
mood created here is relaxed and optimistic.
The spacious open areas, with their great vari-
ety of features an the waterside, together with
their botanical islands, offer romantic opportu-
nities to sit and to stroll around.
2 The Installation "The LIVING Seas" begins
behind the main entrance to nova leventis,
and extends through the middle of the parking
building.
3 The vvater stage, with the wave feature
behind and its projection globes.

4 Wasserkaskaden vor den mit LEDs heraus-
gearbeiteten Konturen der Baukörper: Die
partiell offene Architektur erlaubt den Blick ins
Parkhaus.

5 Wandfläche mit aufprojizierten Motiven aus
der allabendlichen Multimediashow.

park »Erlebniskai«, zweitens dem eigent-
lichen Haupteingang der Mall, der Installa-
tion »The LIVING Seas« in einem 40 Meter
langen, zehn Meter breiten und elf Meter
hohen Durchgang des Parkhauses, sowie
drittens den inneren Mallbereich.

Kulissenfassade und Erlebniskai
Die stark an die Architektur Luis Barragäns
angelehnte Kulisse besteht aus zwei Ebenen,
in denen die Gebäude wie Scheiben einge-
stellt sind. Hieraus ergeben sich unterschied-
lich stark gestaffelte Flächen, die das dahin-
ter liegende Parkhaus teilweise verdecken.
Tobias Link, der schon die Retrospektive
»Luis Barragäns« für Bruce Mau Design in
Vancouver inszenierte, entwarf eine Illumi-
nation, die den Charakter der unterschied-
lichen Flächen hervorhebt. Er setzte hierfür
warmweißes Licht ein, das die jeweiligen
Materialen und Oberflächen in ihrer
Ursprünglichkeit herauszeichnet. Die Ver-
wendung von multifunktionalen Schein-
werfern ermöglicht weiterhin, die Baukörper
komplett zu verfremden und somit die
Architektur immer wieder neu zu kleiden.

Bei der Verfremdung geht es darum, jedem
Bauteil der kleinteilig verschachtelten Archi-
tektur einen eigenen Charakter zu geben —
so entstehen einzelne Darsteller, deren dyna-
mische Metamorphosen in der Nacht zu
einem sehenswerten Schauspiel verschmel-
zen. Die Choreografie dieser Inszenierung
folgt dabei den Jahreszeiten und Festtagen.

5

4 Water cascades in front of the contours of
the building structure that have been elabo-
rated by highlighting with LEDs: the partially
open architecture allovvs a view into the park-
ing building.

5 Video wall with projected motifs from the
multimedia show that takes place every
evening.

Ab der Dämmerung gibt es allabendlich eine
zusätzliche Attraktion: Jede halbe Stunde
interagiert die inszenierte Kulissenfassade
mit einer Wassershow im Kaibecken zu
unterschiedlichen, von Oliver Jene kompo-
nierten Musikstücken.

Tobias Link hält die Kombination möglichst
vieler gestalterischer Elemente und Medien
in einer Inszenierung für wichtig, denn je
mehr Sinne eine solche Show anregt, desto
nachhaltiger ist ihr Erlebnisfaktor.
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Treppenhäuser
Besonders interessante Charaktere der Fas-
sade sind die begehbaren Treppenhäuser,
die dem Besucher erlauben, Akteur der
Inszenierung zu werden. Link und Jene ent-
warfen hierfür ein zweischaliges System. Die
mit Edelstahlnetz abgespannten Stahlkon-
struktionen erhielten Lichtkonturen aus wei-
ßen LEDs, die — einzeln dimmbar — an jeder
Windrispe entlanglaufen. Da sie direkt nach
vorne abstrahlen, wird alles, was sich dahin-
ter befindet, unsichtbar. Der Hintergrund
wird mittels Leuchtstofflampen mit blauem
Farbton und asymmetrischem Reflektor
flächig geflutet. Die Etagen sind alle einzeln
ansteuerbar. Beim Aufleuchten wird nun das
Volumen des Treppenhauses sichtbar und
bildet zusammen mit der Edelstahlnetzab-
spannung ein laternenähnliches Lichtobjekt.
Personen, die sich über die einzelnen Etagen
des Treppenhauses bewegen, werden zu
schattenrissähnlichen Akteuren.

Betonputzflächen
In wetterfeste Glaskugeln montierte Projek-
tionsscheinwerfer lassen gegenständliche
Grafiken auf den Wandflächen erscheinen.

Sie bilden die komplexesten Informations-
träger der Inszenierung: So zeigt sich z. B.
zu Weihnachten der Nikolaus freundlich
lächelnd auf der Fassade und allerorts
schweben Sternschnuppen über die Kulisse.

Über besondere Blenden lassen sich auch die
einzelnen Bauteile scharf aus der Fassade
herauszeichnen. Dies nutzen Jene und Link
in den Lichtpartituren, um in den verschiede-
nen Jahreszeiten einzelne Flächen unter-
schiedlich zu gewichten. Diese Funktion lässt
die angestrahlten Objekte selbstleuchtend
wirken, was zur Vielfalt des Gesamtbildes
beiträgt.

Filigrane Bauteile
Als Gegenpol zu den flächig ausgeleuchte-
ten Elementen erhalten die Himmelsleiter
und einige ausgewählte Durchbruchkanten
leuchtende Kanten durch weiße und rote
LED-Konturen. Eine geschickte Lichtführung
lässt diese dabei zu unterschiedlichen Zeiten
wie Gittermodelle des Baukörpers aussehen.

Die Wassershowanlage
Einer der »Hauptakteure« der Mallinszenie-

6 Glasfassade und Kugel bei Nacht: 21 Martin
INGROUND 200-Strahler inszenieren die Dach-
untersicht des Servicegebäudes.

7 Mitarbeiter der Firma Polenz montieren die
einzelnen Schuppen und die in die Kugel inte-
grierten Insta-LED-Sonderleuchten.

8 Vormontage der Kugel im neuen Wasser-
becken des östlichen Erlebniskais.

6 Glass fa49de and globe at night: a total of 21
Martin INGROUND 200 spotlights dramatically
illumine the roof soffit of the service building.

7 Staff from the company Polenz mount the
individual sheds and the customized lnsta LED
luminaires integrated in the globe.

8 Pre-assembly of the globe in the nm( Pool of
the east adventure quay.

rung ist die Wasserseebühne, denn ihre
neun Fontänenkreise sind die einzigen Kom-
ponenten, die sich tatsächlich physikalisch
bewegen können. 30 Wibre-LED-Unterwas-
serscheinwerfer, die über RGB-Farbmischung
die einzelnen Kaskaden und Wasserwände
herauszeichnen, übernehmen die Beleuch-
tung. Jene und Link sorgten dafür, dass die
Regelkreise der Pumpen über die Licht-
mediensteuerung bedienbar sind.

Durch die Kombination von Wasserspiel
und Projektionsscheinwerfer entstehen als
weitere Variante der Inszenierung »Licht-
gestalten«, die scheinbar aus dem Nichts
entstehen und mitten auf der Seebühne
schweben.
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Die Kugel und die LED-Glasfassade
Herausragende Elemente der gesamten
Kulisse sind die Glasfassade des Servicege-
bäudes und die davor aufgeständerte Kugel.
Sie bildet einen »runden Abschluss« und
verleiht dem Gesamtensemble ein fröhlich-
verspieltes Erscheinungsbild. Architekt Stef-
fen Buchholz sieht in der Kugel einen Bau-
körper, dessen raumbildende Stahlkonstruk-
tion mit der gegenüberliegenden Kulissen-
fassade kommuniziert. Deren Form erinnert
an eine überdimensionale Welle, auf der die
Kugel wie ein bunter Wasserball tanzt. Nach
der Entscheidung des Betreibers, die Kugel
als rein dekoratives Element auszuführen,
erhielt Tobias Link den Auftrag, Vorschläge
hinsichtlich Konstruktion und Inszenierbar-
keit der Kugel zu machen.

9
Link, dem die glatte Haut eines Wasserballs
für die Kugel zu schlicht war, entwarf eine
geschuppte Variante, die auch bei Tageslicht
durch ihre äußere Form interessant wirkt.
Um die ausgewogene Gliederung des
Gesamtbildes zu erhalten — und auch um im
Rahmen des Budgets zu bleiben —, wurde
der Durchmesser der einzelnen Schuppen
auf 1,4 Meter festgelegt.

Ursprünglich war die Kugel als rein kristalli-
ner Körper geplant; dem Auftraggeber war
dessen Wirkung gegenüber den farbigen
Elementen der Kulissenfassade jedoch zu
schwach. So entschied man sich für eine
leichte Einfärbung der Schuppen durch
orange abgetönte Ringe, die zusätzlich auch
das »Wasserball«-Thema transportieren.

Um auch in den Nachtstunden den hohen
gestalterischen Anspruch der Kugel weiter-
zuführen, werden die einzelnen Scheiben
mittels LED-Strahlern ausgeleuchtet. Diese
sind so in den Scheibenachsen montiert,
dass sie die Scheiben schattenfrei und
homogen ausleuchten. Auf diese Weise
verschmilzt jede Schuppe mit ihrer Leuchte 1 0
zu einem Pixel. Alle Pixel zusammen bilden
eine Matrix, die sich videografisch belegen
lässt. Bei Dunkelheit wird die im Durch-
messer zwölf Meter starke Kugel zu einem
aktiven Kommunikator, der seine eigene
Struktur aufzuheben scheint und eine Flut
von dynamischen Lichtgestalten erzeugt.

9 Die homogene Ausleuchtung der Glas-
fassade des Servicegebäudes durch LEDs lässt
selbst auf Fotos keine Hotspots erkennen.

9 The uniform illumination of  the glass facade
of  the service building by LEDs produces no
hotspots, even an photo examination.

10 Blick in den Gang hinter der Glasfassade mit
dem aufgesetzten Alukanal, der die gesamte
Pfostenkonstruktion durchläuft.

10 View of the corridor behind the glass
faade, with the mounted aluminium duct that
runs throughout the entire pillar structure.

11

11 Detai l  der glasabgedeckten 4,5 Watt-LED-
Sonderleuchte von Insta, die für die gleich-
mäßige Hinterleuchtung der Glasfassade sorgt.

11 Detai l  of the lnsta glass-covered 4.5-W cus-
tomized luminaire, which provides uniform
backlighting of  the glass faade.

Die Kugel wurde als Gesamtauftrag von der
ECE direkt an die Firma Polenz vergeben, die
als GU in einem reibungslosen Bauablauf
hervorragende Arbeit leistete und das
Gewerk in der vorgesehenen Zeit fertig-
stellte.

LED-Sonderleuchte
Die für die Ausleuchtung benötigten LED-
Scheinwerfer entstanden in Zusammenar-
beit zwischen Tobias Link und Insta, Lüden-
scheid. Die vielfältigen Anforderungen des
Lichtdesigners an die Sonderleuchte wurden
alle zu dessen großer Zufriedenheit erfüllt.

Das neue Lichtwerkzeug verfügt über fol-
gende Eigenschaften:

• volle DMX-Kompatibilität des LEDTRIX®-
Systems;

• extrem kurze Reaktionszeiten mit der
Fähigkeit, sehr hohe Framerates abzubil-
den, sodass sich das aufgebaute System
auch zur Darstellung von videografischem
Material über DMX eignet.

• vollständige Versorgung aus einem Nieder-
volt-System mit 4 kV galvanischer Tren-
nung, wodurch die Notwendigkeit entfällt,
Netzspannung an die Leuchten heranzu-
führen.
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14

12 Schnittmodell aus der 3D-Animation der
Installation »The LIVING Seas«, das Scenario als
Arbeitsmodell erstellte.

13 Tobias Link am 1:20-Modell der Installation.
Hier wurde schon im Vorfeld die Wirkung der
Architektur und des Raumes getestet.

12 Cutaway model from the 3-D animation of
the installation "The LIVING Seas," which pro-
duced the scenario as a working mode!.

13 Tobias Link at the 1:20 mode! of the instal-
lation. This mode! allowed advance testing of
the effects of the architecture and the room.

14 Nicht nur Kindern
macht der Spazier-
gang durch die
»LIVING Seas« Freude.

14 Children are not
the only visitors who
had their fun while
walking through
"The LIVING Seas"
presentation.
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• Auflösung von 11 Bit statt 8 Bit bei üb-
lichen Systemen, was das feinfühlige Dim-
men in 2 047 Stufen erlaubt; die kleinsten
erreichbaren Helligkeiten liegen bei etwa
0,05 Prozent.

Die Leistungsaufnahme eines Strahlers bei
voller Helligkeit liegt bei etwa 18 Watt. Diese
an der Gehäusegröße des Strahlers gemes-
sene geringe Leistung führt zu einem sehr
konservativen thermischen Management,
was sich positiv auf LED-Degradation und
Lebensdauer auswirkt. So ist die Applikation
auch aus dieser Sicht optimal für den Long
Life-Betrieb geeignet.

LED-Spezialisten für die große Lichtkugel
Auf der Stahlkonstruktion der »Lichtkugel«
von Polenz sind insgesamt 376 RGB-LED-
Strahler von Insta im Einsatz. Die Strahler
leuchten die Acrylglasscheiben der »Außen-
haut« von innen her an.

Durch ihre hohe Schutzklasse (IP 65) lassen
sich die LED-Strahler dauerhaft im Außen-
bereich einsetzen. Die LEDs in den Leuchten
erreichen eine elektrische Leistung von
knapp 14 Watt. Sie zeichnen sich durch eine
homogene Lichtmischung und eine gute
Lichtwiedergabe im Weißbereich aus. Ein
eigens für diese Anwendung entwickeltes
Verschattungssystem sorgt für die exakte
Abbildung des Lichtfeldes auf den zuge-
hörigen Kunststoffscheiben.

Zur Lichtsteuerung wird das instalight LED-
TRIX®-System eingesetzt, wobei als Steue-
rungskomponente der von dem Lüdenschei-
der Unternehmen entwickelte LEDTRIX®-
Hochstrom-Core zum Einsatz kommt.

Ausleuchtung der Glasfassade des
Servicegebäudes
Die der Glasfassade des Servicegebäudes
vorgelagerte Kugel »schwebt« quasi vor
einem künstlichen Horizont, den es ebenfalls
zu inszenieren galt.

Ursprünglich sah ECE die Ausleuchtung des
Servicegebäudes mittels im Inneren ange-
ordneter, RGB-mischender Leuchtstofflam-
pen vor. Da sich mit dieser Technologie aber
nicht annähernd die Farbwerte erreichen

lassen, die Tobias Links Farbpartituren vor-
sahen, wurden die Pläne zugunsten einer
Ausleuchtung durch RGB-LEDs abgeändert.

Zum Einsatz kam auch hier die schon
beschriebene Insta-Technologie, allerdings
wurden die LEDs anders verteilt: Um die
Glaskonstruktion von störenden Leuchten-
gehäusen freizuhalten, entwarf Link eine
Sonderleuchte, die in Form eines Alukanals
auf das vertikale Fensterprofil bündig auf-
gesetzt wurde und die gesamte, acht Meter
hohe Pfostenkonstruktion kaum sichtbar
durchläuft.

In dem Kanal verteilen sich sechs RGB-LEDs ,
die durch winzige, mit Glas abgedeckte Öff-
nungen ihr Licht auf die dahinter liegende
Wand abgeben und diese absolut homogen
ausleuchten. Durch ihre hohen Framerates
lassen sich die LEDs auch videografisch
nutzen.

»The LIVING Seas«
Der Haupteingang der Mall weist eine
besondere bauliche Situation auf: Er führt
über einen 40 Meter langen und zehn Meter
breiten Gang durch das vorgelagerte Park-
haus. Tobias Link und Oliver Jene standen
vor der Aufgabe, eine Eingangssituation zu
schaffen, die einer Eventmall gerecht wird,
den Besucher empfängt und ihn gedanklich
auf Shopping-Erlebniswelten einstimmt.

Aufbauend auf das Thema »Wasser« aus
dem Gestaltungsleitfaden der Mall model-
lierte Tobias Link eine sich aus 54 Bögen
zusammensetzende, raumbildende Skulptur.
Diese basiert auf dem Studium sich im Meer
überschlagender Wellen als Modell für die
Ausrichtung der Bögen im Raum, ihre Größe
und Drehung zueinander: Es entstand ein
»lebendig« anmutender Raum, der durch
seine enorme Höhe zugleich kathedrale
Zügen zeigt. Ein Besucherpfad mit einem an
eine Reling erinnernden Holzhandlauf unter-
stützt das visuelle Erlebnis mit maritimem
Charakter. In sanften Bögen erhebt er sich
über das normale Fußbodenniveau und
nimmt den Besucher mit — hinaus aus sei-
nem gewohnten Umfeld hinein in ein
emotionsgeladenens Stimmungsfeld. Kies
bedeckt den gesamten Boden des Raumes

Licht für Mensch und Technik
RIDI Leuchten GmbH
Hauptstraße 31-33
D-72417 Jungingen
Tel.: 07477/872-0
Fax: 07477/872-48
info@ridi.de
www.ridi.de
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15 Das Thema »Wasser« bildet die gedankliche
Basis der Raumskulptur »The LIVING Seas«.

und rundet damit die materielle Ausgestal-
tung ab.

Die mediale Gestaltung basiert auf einer
dynamischen Licht- und Klang-Choreogra-
fie. Akteur der Installation ist der Besucher
selbst. Sensoren erfassen die Anzahl der Per-
sonen im Raum, auf die die »LIVING Seas«
reagieren. Befindet sich kein Besucher in der
Installation, verfällt der Raum in Schlaf.
Meditative Klänge aus der Tiefe sind zu
hören, eine dunkelblaue Mitternachtsstim-
mung verhüllt die Skulptur. Hier und da hört
man Wassertropfen unregelmäßig ins Nass
tropfen.

Nähert sich nun ein Besucher, erwacht der
Raum: Im Fluss des Besucherstroms bilden
sich sanfte Farbnuancen auf den fächerarti-
gen Bügeln der Raumstruktur, einzelne
Klänge gehen in stereophone Klangräume
über, die sich je nach Aktivität auf der Lauf-
fläche zu komplexen Klangwelten aufbauen.
In den Hauptbesuchszeiten erblüht der
Raum in den leuchtenden Farben eines
Korallenriffs. Leuchten in Form eines Fisch-
schwarmes begleiten den Besucher durch
die Unterwasserwelt. Ihr Licht unterstützt die
Dynamik der Installation zusätzlich.

15 The theme "Water" provided the concep-
tual basis for the room sculpture implemented
at "The LIVING Seas."

Zur technischen Umsetzung entwarf Tobias
Link zwei mit Farbmischscheinwerfern
ausgerüstete Beleuchterbrücken. Über sub-
traktive Mischung bilden die Geräte rein
rechnerisch über 16 Millionen Farbnuan-
cen. Besonders wichtig war hierfür die
Geschwindigkeit bei der Realisation der
Farbmischung, da zur Erzeugung der Unter-
wasserstimmungen eine hohe Farbwechsel-
frequenz erforderlich ist. Projektoren aus
dem Bereich der Theaterbühne mit
besonders wartungsfreundlicher Mechanik
streuen Wassereffekte in den Raum und
ergänzen damit das »gelebte Raumgefühl«.

Besonderes Augenmerk richteten die Planer
auf die Auswahl der Leuchtmittel. In der ge-
samten Installation kommen langlebige und
somit wartungsarme Philips-CDM-T 150 und
Leuchtstofflampen zum Einsatz.

Die ersten Entwürfe in der Entwicklungs-
phase der Installation realisierte Tobias Link
als rechnergestützte 3D-Modelle. Der finale
Entwurf wurde als 1: 20-Modell gebaut, das
im kleinen Maßstab alle Choreografien der
»LIVING Seas« zur Funktionsüberprüfung
enthielt, und sich als sehr überzeugendes
Mittel zur Präsentation eignete. Die Installa-

tion selbst wurde für die »Goldene Flamme
06« nominiert.

Der innere Mallbereich
Hier sah Mariana Theiling Lichtdecken und
Vouten vor, die mit einer farbdynamischen
Ausleuchtung der geschwungenen Decken-
untersicht in den Eventmalls kombiniert
werden sollten. Für die vier unterschiedlich
gefärbten Rotunden schlugen Link und Jene
grafische Projektionen vor, die mittels spie-
gelabgelenkter Profilscheinwerfer realisiert
wurden. Diese strahlen je nach Jahreszeit
verschiedene, von scenario entwickelte foto-
grafische Motive in die Halbkugelfläche.

Die Lichtgestaltung in der großen Eventmall
wird ergänzt durch vier 22 Meter hohe
Lichtstelen aus dem Hause Neon Müller,
Dresden, die wie Mikado-Stäbchen in der
darunter liegenden Quellenlandschaft
stecken (siehe LICHT 10-2006). Tobias Link
empfahl eine segmentiert steuerbare Auf-
teilung der für sie verwendeten Leucht-
stofflampen, um einen dynamischen Licht-
farbfluss über den Verlauf aller vier Stelen
realisieren zu können.

Für die farbdynamische Ausleuchtung der
Deckenuntersicht entwickelte Link eine
auf einer Standardleuchte basierende
Sonderleuchte, die mittels subtraktiver Farb-
mischung die sanften Schwünge der Decke
inszeniert und durch ihre besonders kleine
Bauform mit abgesetztem Vorschaltgerät in
die vorgesehenen Scheinwerfervouten passt.

Der letzte Bauabschnitt der Eventmall nova 1
eventis wurde am 20. September 2006
eröffnet und erfreut sich seither großer
Beliebtheit. Die stetig steigenden Besucher-
zahlen lassen vermuten, dass die Konzepte
aller beteiligten Planer aufgingen, und
unterstreichen den großen Erfolg des auf der
grünen Wiese zwischen Leipzig und Halle
gelegenen, besonderen Shopping-Centers.
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Dramatic scenographic lighting at
the event mall "nova I eventis"

nova I eventis, the first event mall to be operated
by the company ECE in Germany, was created in
Leipzig.

By appealing to all the human senses, the attempt
has been milde by nova I eventis to enhance the
qualny of public spaces and to increase the length
of time that visitors spend in a certain area.

The lighting and media designers Oliver Jene
and Tobias Link were responsible for the sceno-
graphic design in Leipzig. For the special dra-
matic effects implemented there in all public areas
in the mall, they developed four light scenarios
inspired by the seasons of the year. A lighting
network based on DMX implemented the media
control system.

The most impressive elements ofthe mall setting
are the glass fadides of the service building and the

16 Blick in eine der vier Rotunden mit proji-
zierten Motiven aus der Frühlingspartitur.

17 Blick in die kleine Eventmall mit farb-
dyamischer Deckenausleuchtung gemäß der
Sommerpartitur.

16 A view into one of the four rotundas, with
motifs projected from the "Spring" scenario.

17 A view into the small event mall, with
dynamic-colour illumination of the ceiling in
accordance with the "Summer" scenario. 1 6

globe mounted on a stand in front. After dark, the
individual "scales" ofthis glühe are illuminated
without shadows by an LED Spotlight developed
in collaboration with the company Insta, of
Lüdenscheid, Germany. A total of376 RGB LED
outside ground spotlights, enclosure-protection
dass IP 65, are in Operation here. These lumi-
naires are characterized by homogeneous light
mixture and good colour rendition fidele in
white zones.

LEDs were also used for backlighting ofthe glass
fafade. An especially designed light, in the form of
an aluminium duct mounted on the window
frame, is barely visible as it runs through the entire
pillar structure, 8 metres high. Six RGB LEDs,
mounted inside the duct, emit their light through
tiny openings covered with glass, and onto the
wall located behind. The result is absolute homo-
geneous lighting of the wall.

As a result ofthe high frame rates, the LEDs can
also implement videographic fiinctions.

Objektinformationen

Objekt: nova I eventis, Leipzig
Bauherr: DEKA Immobilien Investment
GmbH, Frankfurt/M.
Baumanagement und Betreiber: ECE Projekt-
management & Co. KG, Hamburg
Bauleitung: Architekt Jörg Mierwald, ECE,
Hamburg
Projektleitung Architektur: Ulrich Schilling,
ECE, Hamburg
Bauausführung Kugel: Polenz GmbH & Co
KG, Lüdinghausen
Lichtplanung (Leitung): Mariana Theiling,
Abteilung Licht, ECE Baumanagement,
Hamburg,
Fachplanung Szenographie: Tobias Link
(Raumbildende Architektur, »The LIVING
Seas«, Kugel), Oliver Jene (mediale Vernet-
zung, Steuerungskonzept, Musikkomposi-
tionen), Scenario Licht- und Klangkonzepte
GmbH, Saarbrücken
Eingesetztes Equipment / Beteiligte Unter-
nehmen:
martin architectural, Karlsfeld: Inground 200
und Imager
HighEnd Systems, Texas (über Arcus GmbH,
Hövelhof): xSpot extrem
TECLUMEN (über LM!? lbbenbüren): Punto
und DMX Dimmerblenden
PR Lighting Ltd. Guangzhou, China: Design
150-Farbmischscheinwerfer
E-CUE: GmbH, Köln: MediaEngine, E-COM-
Terminal, E-LINK 2048
Altmann Lighting Co., New York (über LMI?
lbbenbüren): Profilscheinwerfer
NORKA GmbH, Hamburg: Hamm Feucht-
raumleuchte
iGuzzini GmbH, Planegg: Light up Garden
lnsta Elektro GmbH, Lüdenscheid: LED
Sonderleuchten und Lichtsteuerung Service-
gebäude und Kugel
Amptown Lichttechnik GmbH, Hamburg:
Outdoorgehäuse xSpot
Wibre GmbH & Co. KG: Unterwasser-LED-
Strahler
nmd Licht am Bau, Dresden: Lichtpylone
Philips Lighting, Hamburg: Lampen
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